
Grabung 2012 im Erdwerk 
Stolzenau - Müsleringen 

Die archäologische Untersuchung 2011 
des jungsteinzeitlichen Erdwerkes von 
Stolzenau-Müsleringen im Ldkr. Nienburg 
wurde im September 2012 fortgesetzt. 
Vom 3. bis 28.9.2012 fand eine vierwöchi-
ge Lehrgrabung der Universität Hamburg, 
Archäologisches Institut, Abt. Vor- und 
Frühgeschichtliche Archäologie, statt. Sie 
stand unter der wissenschaftlichen Leitung 
von Frau Prof. Dr. Britta Ramminger und 
der örtlichen Leitung von Hubertus 
Sedlaczek B.A. Ebenfalls fortgesetzt 
wurde die Zusammenarbeit der Universität 
Hamburg mit der Kommunalarchäologie 
des Landkreises Nienburg (Dr. Jens 
Berthold) und dem Freundeskreis für 
Archäologie in Niedersachsen (Dr. 
Wilhelm Gebers, Heinz-Dieter Freese). 
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Die Grabungsmannschaft bestand aus ins­
gesamt sechs Studierenden der Univer­
sität, sie wurde an 16 von 20 Tagen unter­
stützt durch ein bis fünf (durchschnittlich 
drei) freiwillige Grabungshelferinnen. 
Insgesamt haben 23 Freiwillige an der 
Ausgrabung mitgearbeitet, davon 14 
Mitglieder des FAN. 12 Helferinnen waren 
bereits 2009 oder 2011 und nun auch 2012 
bei den Grabungen in Müsleringen tatkräf­
tig dabei. Die Teilnehmer haben an 66 
Arbeitstagen ca. 380 Arbeitsstunden gelei­
stet, wofür ihnen auch an dieser Stelle 
sehr herzlich gedankt wird. Der FAN hat 
die Grabung mit 500 € unterstützt. 
Am ersten Tag der Lehrgrabung errichtete 
H.-D. Freese, Leiter der Luftbild-AG im 
FAN und Entdecker des Erdwerkes, an 
zwei hohen Pfählen ein 5 x 1 m großes 
Transparent, auf dem von der Straße aus 
zu lesen war: „Hier erforschen die 
Kommunalarchäologie der Schaumburger 
Landschaft, die Universität Hamburg 
Archäologisches Institut, der Freundes­
kreis für Archäologie in Niedersachsen 
e. V. das an der Weser einzigartige ERD­
WERK von MÜSLERINGEN, etwa 4.-5. 
Jahrtausend vor Christus". 
Außerdem installierte er eine „Kleine 
Steinzeit-Show", eine Ausstellung mit zehn 
Stationen bzw. Objekten (Scherben, 
Holzgeräte, Reibstein, Feuerstelle u.a.) 
und Hinweistafeln zur Erklärung von 
Grabungsfunden und -befunden. 

Abb. 1: Keramikfund im Grabenkopf Stelle 
301-02 am 03.09.2012. (Foto: G. Lübbers) 

In der diesjährigen Kampagne sollte eine 
weitere Toranlage („Erdbrücke") im 
Doppelgraben des Erdwerkes sowie eine 
Pfostengrubenreihe innerhalb der Graben­
anlage untersucht werden, die durch Luft-
bildbefunde und Erdmagnetfeldprospek-
tion seit 2009 / 2010 bekannt sind. 
Am ersten Grabungstag wurde im Bereich 
der Toranlage der Ackerboden auf einer 
Fläche von ca. 15 x 30 m (450 qm) mit 
Hilfe eines Baggers abgetragen, um auf 
dem freigelegten sterilen Boden Verfär­
bungen der Gräben und von Pfostengru­
ben erkennen zu können. 
Schon bei diesem Bodenabtrag durch den 
Baggerfahrer wurden zwei kleine Gefäße 
entdeckt und ausgegraben, darunter eine 
vorgeschichtliche Tasse, deren Griff abge­
brochen daneben lag. Einige weitere 
Keramikscherben und kleinere Knochen­
stücke ließen den Verdacht aufkommen, 
Urnengräber entdeckt zu haben. 
Da sonst aber fast keine Verfärbungen zu 

erkennen waren, wurde am zweiten Tag 
wieder der Bagger eingesetzt und der ste­
rile Boden einige Zentimeter tiefer abge­
tragen. Auch hierbei wurden weitere 
Scherben entdeckt, nun auch Randscher­
ben eines größeren Gefäßes mit Verzie­
rung, die aneinander anpassten und nach 
ihrer Form (Trichterbecher) namensge­
bend für eine jungsteinzeitliche Kultur 
gewesen sind. 
Anschließend wurde die gesamte Fläche 
von Hand mit Schaufeln freigelegt, danach 
zeichneten sich rechts und links der 
Erdbrücke jeweils zwei Grabenenden 
(Grabenköpfe) nur schwach vom umge­
benden Boden ab. Außerdem waren eini­
ge Gruben und wenige Pfostengruben als 
Verfärbungen zu erkennen. 

Abb. 2: Blick über die Grabungsfläche 
am 21.09.2012. (Foto: G Lübbers) 

Im weiteren Verlauf der Grabung wurden 
die Gruben und Grabenköpfe jeweils längs 
und quer „geschnitten", so dass beim spa­
tentiefen Abgraben ein Längs- und ein 
Querprofil jedes Befundes erhalten blieb. 
An den Profilen ließen sich dann unter­
schiedliche Schichten der Verfüllung fest­
stellen und per Fotos und Zeichnungen 
dokumentieren. Die Grabensohle wurde in 
allen vier Grabenköpfen in einer Tiefe von 
z. T. mehr als 2 m erreicht. 

Abb. 3: Freiwillige Helferinnen am 15.09.2012, 
rechts Prof. Dr. B. Ramminger. 
(Foto: G Lübbers) 

Es wurden bei dieser Kampagne sehr viele 
Scherben insbesondere in den Graben­
köpfen entdeckt, meist zerbrochene 
Gefäße bereits in den obersten und obe­
ren Verfüllschichten, gelegentlich auch auf 
der Grabensohle. An zwei Stellen der 
bereits verfüllten Gräben kamen auch 
Knochenreste vermutlich von Leichen-
brandbestattungen zutage, in einem Fall 
mit zwei daneben beigegebenen, vollstän­
dig erhaltenen Töpfen. 
Außerdem wurden Bruchstücke von Mahl­
oder Reibsteinen, eine Pfeilspitze aus 

Feuerstein und Holzkohle geborgen. 
Zu einem Vortragsabend am 14.9. im 
„Haus der Kirche" in Stolzenau kamen fast 
40 Zuschauer. Dr. Berthold berichtete über 
die Ergebnisse der Kommunalarchäologie 
der letzten drei Jahre, H.-D. Freese über 
die Entdeckung des Erdwerkes Müslerin­
gen und mögliche Erklärungen für seine 
Nutzung in der Jungsteinzeit und Frau 
Prof. Dr. Ramminger über die Grabungen 
2011 und 2012 mit den neuesten Funden. 
An einem FAN-Grabungswochenende für 
berufstätige Vereinsmitglieder am 15. und 
16.9. unter der Leitung des FAN-
Vorsitzenden Dr. Wilhelm Gebers haben 
zehn bzw. vier Freiwillige teilgenommen. 
Am 27.9. fanden Führungen durch Frau 
Prof. Dr. Ramminger, Dr. Berthold, H. 
Sedlaczek und H.-D. Freese auf der 
Grabung statt; am Nachmittag für 
Sponsoren, Fachkollegen und die Presse, 
am späten Nachmittag für interessierte 
Besucher - mehr als 70 Personen ließen 
sich von Regenschauern nicht abhalten 
und erhielten ausführliche Informationen 
zur Grabung. 
Zum Schluß gilt ein großer Dank den 
Familien des Pächters, Herrn Wrede, und 
des Grundeigentümers, Herrn Walter 
Denecke, ohne deren bereitwilliges Ent­
gegenkommen die Grabung nicht hätte 
stattfinden können. Herr Denecke hat das 
Grabungsteam auch in diesem Jahr in her­
vorragender und bewährter Weise unter­
stützt! 

Gerd Lübbers 
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